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Rote Mühle 1

Hohenstein * 1196

Rote MühleBauwerksname

Mühle mit Mühleneinrichtung; baugeschichtlich und technikgeschichtlich von Bedeutung, errichtet als 
Pochwerk mit Schmelzhütte von Johann Simon, noch vorhandene Mühleneinrichtung von 1885

Kurzcharakteristik

Erstmals erwähnt nach Sekundärliteratur Mitte des 14. Jahrhunderts. Es wird vermutet, dass die "Rote 
Mühle" durch böhmische Siedler um 1365 erbaut wurde. Damals schürften die Siedler am Goldbach nach 
Erzen und Mineralien. Weiterhin nahm man an, dass die "Rote Mühle" 1697 als Getreidemühle erbaut 
wurde. In der Ortschronik von Oberlungwitz von 1935 vermerkte der Oberlehrer Richard Hommel, dass die 
Mühle über einen Mahlgang verfügte und um 1710 von Johann Christian Gottschaldt, dem Gutsbesitzer des 
Grundstückes erbaut wurde. Zeitgleich sei auch der Mühlgraben angelegt worden. Es gibt hierzu 
widersprüchliche Auffassungen. Gerichstsakten belegen, dass die "Rote Mühle" vermutlich vor 1708 als 
Pochwerk mit Schmelzhütte erbaut wurde. Die Prozessakten lassen die Vermutung zu, dass tatsächlich 
Gottschaldt der "Rote Müller" und damit der Erbauer der Mühle gewesen sei. Danach wechselten in den 
nächsten annähernd hundert Jahren 10 Mal die Besitzer der Mühle.  Da die Bergbautätigkeit schon bald 
erlahmte, wurde die Mühle möglicherweise schon um 1710 in eine Mahlmühle umgewandelt. Seit 1927 
gehört die Mühle nach Hohenstein-Ernstthal. Die Anfang der 1990er Jahre noch vorhandene 
Mühleneinrichtung stammt größtenteils aus dem Jahr 1885. Bis 1986 betrieb der damalige Besitzer Karl 
Otto Uhlig die Mühle. Seitdem stand sie leer und verfiel zusehends.
Das Gebäude fällt durch seine ungewöhnlichen Proportionen und seine landschaftsuntypische Dachform 
auf. Der zweigeschossige Bau hat ein Erdgeschoss aus Ziegelmauerwerk, was eindeutig belegt, dass 
dieses Erdgeschoss nicht bauzeitlich ist. Das Fachwerk im Obergeschoss weist eine regelmäßige 
Konstruktion mit zwei Riegeln und zahlreichen Streben auf, alle Holzverbindungen sind gezapft. Es könnte  
möglicherweise aus der Bauzeit stammen. Abgeschlossen wird das Gebäude durch ein steiles und sehr 
hohes Walmdach, welches mit großer Wahrscheinlichkeit im frühen 18. Jh. aufgerichtet wurde. 
Die Mühle erlangt auf Grund ihrer singulären Bauweise und der Authentizität eine große hausgeschichtliche 
Bedeutung.

LfD/2012

Denkmaltext

um 1700 (Mühle); 1885 (Mühlentechnik)Datierung

Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

XLI/26/17

1995

Koch, Ditte; Steinbach

MühleBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

XLI/26/19

1995

Koch, Ditte; Steinbach

Mühle mit später errichtetem StauteichBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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1995

Koch, Ditte; Steinbach

MühleBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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2010

Nitzsche, Mathis

MühleBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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